Wie sich Pferde verhalten und warum

Die Pferde gehören zu den Fluchttieren, Lauftieren und Herdentieren. Im Herdenverband ziehen Pferde in freier Wildbahn auf der Suche nach Nahrung umher und legen dabei große Strecken zurück. Da das Pferd für viele Raubtiere ein begehrtes Beutetier ist, müssen die Tiere bei ihren Wanderungen immer sehr wachsam sein. Damit das Umherziehen in der Gruppe und eine Flucht in der Gruppe gut gelingen kann, ist es wichtig, dass es eine Rangfolge innerhalb der Herde gibt. Es muss einfach jemanden geben, der den Ton angibt und der Herde den richtigen Weg weist. Angeführt wird eine wildlebende Pferdeherde in der Regel von einer Leitstute. Für die notwendige Sicherheit und Verteidigung im Ernstfall sorgt der Leithengst.


Innerhalb der Herde sprechen die Pferde meist durch Körpersprache miteinander. Dabei reichen winzige Signale aus, die wir Menschen kaum wahrnehmen. Das kann ein leichtes Anlegen der Ohren sein oder ein leichtes Vorgehen mit dem Kopf. Daneben können sich Pferde auch durch richtige Lautäußerungen verständigen. Pferde, die vom Menschen gehalten werden, wiehern beispielsweise lautstark, wenn sie von Herdenkumpanen getrennt werden. Stuten quieken, wenn ihnen andere Pferde zu dicht auf die Pelle rücken. Manchmal hört man auch so ein leises Brummeln, wenn man sich dem Stall oder der Weide nähert. Einige Pferde zeigen damit, dass sie wissen, dass man da ist und erwarten oft eine "leckere" Überraschung von uns.

